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Iàstrirle ZZlätter
für Gegenwart, O e f s e n t l i ch k e i t » n d Gefühl.

Adonnemcnts-Prcis für den ganzen Jahrgang von 52 Nninnicrn Fr. K.

999te Sitzung des blauen Leists am Aeschenmittumchen, den 18. Hornig.
Anwesend: Ich, Hilarius Immergrün, der

Brcsidänt. — Der Kaplon. — Der Stadtmajor
mit einem kleinen-Dämpis von gcstert. - Der
Kapitclweibcl. — Der Gschmcißmacher. — Der
Gusäng.

M. Der Stadtpfcifer cntschnldigt sich wegen
Katzenjammer nnd Pfnüsel.

Eröffnungsrede des Bresidäntcn.
Wasmaßcn, liebe Mitbürger und Leistgenosscn, es

nickt nur der denkwürdige Tag ist, an welckem wir
uns zum 999. Male besammeln, um unter
verständigen Dischgursen unsre Schoppen zu verdrücken,
sondern auch wir heute auf der Grcnzscheide stehen,

wo auf der einen Seite Maschgenrathen, auf der

andern Fastenprcdigen sich befinden, - dort Brod-
würstli uns anlachen, hier aber Stocksische unsrer
harren; so finde es am Platz vor dem Anbeginn
der Vcrhandligcn nock ein Paar erbauliche Worte
an euch zu richten. Als wie so die Welt alleweil
schlechter wird, könnt ihr selber im Tagblättli nochen-

lesen, wo nichts als Morithatcn, llnglücksfällc und
andere Schlechtigkeiten mehr darin sind. Ich will
nickt davon reden, daß sie Heuer uicht einmal einen

Fasnachtszug zwcggcbrungcn haben im Städtli.
Haringcgcn finde ich es sehr bedauerlich, daß die

Stadtverwaltig etzlichc tausend Flaschen vom besseren

Spitalwein verkaufen läßt und zwar sogar an

Hinterfüßen und frömde Fötzel, anstatt ihn an die

Burger ummersunst auszutheilen. Da können sie

knorzcn, wo es den Burgcrgnuß anbetrifft, und

stellen bann einen Stadtbanmcifter an für 2509
Frankli. Ist uns bis anhin auch nichts eingefallen,

bigoppligen, wenn wir schon keinen Stadtbaumcistl^
hatten. Bekamen die Schulherrcn, als unsercinem das
Abc eingedrückt wurde, auch keine so großen Zäpfen
nnd sind wir doch gschid worden; — oder öppen
nit? — Und dann gar die Ritschuel, wo jetzt

partu gebaut werden muß! Da möchte man auf
einer Drcizentnerigen davon ritcn Ich mag
nümmcn reden und erkläre die 999. Sitzung des

blauen Lcistch als eröffnet. Wer begehrt das Wort?

Stadtmajor: cko! Was die Kaliberfrage

anbetrifft, so stimme ich mit dem Oberist

Ziegler, wasmaßen ich auch dawider gewesen bin,
als. man das kleine Kaliber bei den Schöppen
einführte. So ein Schoppen ist gewissermaßen auch eine

Handfeuerwaffe; nnd schlägt ein großer Schos'pcn

seinen Mann ehcndcr über den Haufen als ein

kleiner. (Weil diese Frage nicht aufVem Trakta-
mcnt steht und der Stadtmajor dèì Zungenschlag

hat, so wird darüber zur Tagcsordmg geschritten.)

Der G u s à n g : Ich bin der Mcinig, es sei

zeitgemäß die E i s c n b a h n r ü ck k a u f s f r a g e

in den Kreis unsrer Dischgursion zu ziehen und

fordere den verehrten Herren Bresidäntcn auf, uns
seine Ansicht darüber zu eröffnen.
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Ich, dor B r e s i d'à n t: Nur in sofern kann

ich dem Herrn Bundesrat!) Stämpfli beistimmen,
als jedem aufrcchtstehcndeu Cidsgcnoß sein besonderes

Stuck zukünftige Bundesbahn zugemessen und aus-
gestcckt werden soll, mit dem Vorrecht, darauf
ummersunst Jsebahn riten zu können.

G schmeiß m a cher: Understitzt! (Wird
einhellig angenommen.)

Kapitel wcibel: Da nächstens, so Gott
will und die Luzerner und Aargauer keine Sülcheu
sind, die Gnaden Bischofswaht stattfinden soll, so

behalte mir vor in nächster Sitzung einen Antrag
zn bringen wegen Krcditbewitligung für äußerliche

und innerliche Beleuchtung des blauen Lcists —
vorbehalten, daß es den rechten Mann brcicht. (Wird
im Brotikoll vorgemerkt.)

Kaplon: Was die polnische Revolution
anbetrifft, so ist meine Ansicht, daß der Lcist

vorläufig in abwartender Stellung verbleiben soll, von

wegen man noch nicht weiß mit wem man es halten
soll, ob mit dem Nucß oder mit den Polacken.

(Angenommen.)

Ich, der Bresidänt: Bezüglich und mit

Beziehung, daß etwelche Zitigschriber darauf
gestichelt haben, als ob die bedeutendsten und
einflußreichsten Männer der Eidgenossenschaft mit Baslcr-
Handclsaktien geschmiert worden wären, so erkläre

hicmit zn meinem Bedauern, daß mcincsthcils nichts
davon verspürt habe. Stelle deßhalb die Motion,
daß der Lcist in Knorporc die Anzüglichkeit mit
Entrüstung zurückweise. (Alle stimmen bei und

entrüsten sich, mit alleinzigcr Ausnahme des Stadt-
majvrs, wo unvermerkt eingcschnanft ist.)

Der Gnsäng: Der Abschluß eines Handelsvertrags

mit Frankreich steht vor der Thür. Meine

Herren! Im Internste der geistigen Bedürfnisse im
Allgemeinen und im Hinblick auf die kleinen und

schlechten Gläsli, so man durchschnittlich zum Nach-

mittagsgaffee bekommt, trage ich auf eine Betizivn
an für Erwirknng der zollfreien Einfuhr des Goniaks.

(Bevor darüber abgestimmt worden, rumpelt
der Stadtmajor unter den Tisch. Allgemeine
Aufregung. Der Bresidänt bestellt eine Abordnung,
welche den Dahingcfallcnen nacher Husum zu führen
hat. Die Goniaksbelizion wird bis zur nächsten

Sitzung vertagt.)

Vaslerläckerli.
k.

Ueb immer Treu und Redlichkeit

Bis an dein stilles Grab;
So sang man einst; gern nimmt man heut
Den „Freunden" Aktien ab.

2.

Einst vor dem aufgepflanzten Hut
Beugt' Wilhelm Tell sich nicht. —
Steckt Aktienschcinc auf den Hut
Und seht, wie mancher kriecht!

3.
Gar mancher Mann in Wort und Schrift
Läßt sich den Mund nicht binden,
Klebt Aktien drauf, und alsdann Prüft,
Wie zahm er sich thut winden.

4.

Ein gvldncr Schlüssel, sagte man,
Eröffnet jede Thüre,
Doch besser unsre Zeit Dies kann

Mit Schlüsseln von Papiere.

5.

Zur Zeit der Aristokraten
Da nahm man Pensionen.
Wir leben zur Zeit der Thaten;
Drum nehmen wir Aktionen.

6.

O, wie war't ihr so dumm, ihr alten Kronen-
fr e s scr!

Wie viel gcschcider wir! — Papier verdant sich

bester.

7.

Wollt' im Geheim' man Thaler mir zuschieben,

So sagt' die alte Zeit: Es ist nicht recht. —
Dies alte „Prak.izircn" ist geblieben,

Doch jctzo nennt man Dies nur „ i n c o r r ekt. "



AI

Aschermittwochsstillleben.

Feuilleton.
Eine Historie aus Cuituricn.

Und es begab sich zu Culturieu in der Residenzstadt,

daß man suchte eincu Direktor der Musika,
und man wendete sich an die Stadt, so da trägt
das Zeichen des Stcinbocks in ihrem Wappen. Und

es fand sich allda ein Jüngling, welcher sich bereit

erklärte, zu vereinigen die musikalischen Kräfte, so

dermalen etwas sehr zersplittert. Und es war große

Freude im Lande ob dieses Ereignisses, und man
rief aus: Uns ist Heil wiedcrfahren! Es wurde
bereitet ein großes Fest zum Empfang, und man
pflanzte auf Böller und Karthanueu, und es sollten
erschallen Pauken, Cimbaln und Trompeten. Auch
lud mau dazu ein viel Mäuulein und Fräulein,
daß sie sich möchten freuen und ergötzen nach Herzeuslust.

Und nachdem mau Alles vorbereitet hatte,
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Wimpeln und Fahnen aufgepflanzt waren, und

Reden, welche sprudelten vor Weisheit und Kraft
auswendig gelernt, siehe, da ließ man dem Könige

des Festes sagen: „Unsere Ochsen und Mastvieh

sind geschlachtet, Alles ist bereit, komme zum Feste/'

Er aber antwortete durch die Gewalt des Blitzes

und sprach also: „Sintemalen ich erst vor 3 Tagen

und 3 Nächten mir ein Ehcgcspons genommen, und

ich mit meinem Weiblein der Minne obzuliegen habe,

derohalben kann ich jetzt nicht kommen/'

Ob dieser Antwort entsetzten sich die Acltestcn

und hohen Priester, beriethen sich und rathschlagtcn,

was man sollte beginnen in dieser Noth. Und der

Aeltcstcn Einer erhob seine Stimme und sprach

also: „O ihr Kleingläubigen! Lasset uns hingehen

und machen ein Bildniß, das ihm gleich sei, und

es verehren an seiner Statt. „Ob dieser Weisheit

durchzog die Versammlung ein gewaltiges Gcmurmcl,

und es geschah also. Es wurden aufgestellt Conter.

sey und geopfert Weihrauch, Myrrhen und Cor-

taillod. Aber ob dieses Götzendienstes entsetzte sich

der Herr; denn solches ist ihm ein Gräucl, und er

wird ausschicken einen Würgengel von Klingnau,
um zu strafen die Balsdiener. Dieses ist gewißlich

wahr und geschehen anno clomini M>3.

Muhopotamische Prügclchronik oder der Tag
nachher.

(Lustspiel in einem Trancrakt.)

Die Bühne stellt die Wolfschlucht nach K. M.
v. Webers Composition vor. Zm Hintergrund
erscheint Agathe, den abgehenden Nationalräthcn ein

letztes Lebewohl zusendend. Caspar treibt sich auf
der Bühne umher, in der Maske eines geistreichen

Apothekers. An einem Tische sitzen mehrere

Katzenjammer, als Führer der Füsiliere verkleidet, sie

kneipen.

Erster Katzenjammer (zum zweiten). Soll
ich dein Bier ausschütten/

Zweiter Katzenjammer: Schütt zu, du

kriegst eine Ohrfeige.

Erster Katzcnj.: Warum nicht, (er schüttet

das Glas aus.)
Der zweite Katzenjammer gibt ihm eine

Ohrfeige, die er gleich wieder erhält. — Der Tschakko

fällt betrübt zu Boden. Wechselseitige Haudgeleuk-

übnngcn. Der Chor der übrigen Katzenjämmcr
erstaunt, sagt aber nichts. — Pause. —

Zweiter Katzeuj.: Deine Ohrfeigen sind
nicht gesalzen.

Erster Katzcnj.: Willst du noch eine?

Zweiter Katzcnj.: Mit Vergnügen! — Er
empfängt eine und gibt sie gleich wieder zurück;
der Tschakko fällt wieder zu Boden, dicßmal aber

empört. Wiederholte Rührungen; Tumult; endlich

allgemeine Zufriedenheit.

C hör der K a tz,e nja m mcr singt:
Heil dir Helvetia,
Hast noch der Söhne ja
Wie sie St. Zakob sah,

Freudvoll zum Streit.

Neue Küchcnrrzcpte.

Handclsbank-oonsommo (nach dem

oberrheinischen Kochbuch.) Nimm Kapitalisten, so

viel du kannst, wirf sie alle in einen Topf und

gieße Wasser dazu, Setze über's Feuer und koche

ein, bis genug. Schöpfe das Fett sorgfältig ab

und stelle es für spätern Gebranch bei Seite. Rühre
den Schaum cinjgcr geschlagenen Eier ii^hie Brühe,
richte an und servire mö^ichst warm deinen Freunden.

Einige gerupfte Gänse mitgekocht erhöhen den

Wohlgeschmack.

Eisenbah »rück k a n f s p a st ctl i (aus der

neuesten Auflage des Berucr-Kochbuchcs). Verschaffe

dir um jeden Preis von allen Sorten schweizerischer

Eiseubahnaktien, stampfe sie bis ein zäher Brei
daraus wird. Würze stark mit Dividenden und

Prozente». Dann rühre einen luftigen Taig an aus

wohl durcheiuandergerüttelten Zahlen, laß ihn
aufgehen, salbe die Model mit eidgenössischem Kredit,

menge unter die Fülle noch etwas gebratenen Speck
und laß bei strengem Feuer backen.

Ans, der Kinderlehre.

Pfarrer: Am jüngste Tag mneß jede Rcche-

schaft vo sim Läbe abgäh. Säg, Aenueli, wer chunt

cho richte?

Acnncli: He, der Munser.

Briefkasten. X. Z. in B. Nicht pikant genug. — Oon Dabi». Benutzt. — Hans Dnrsteler. Hast heut
einen bösen Wein getrunken; könnte llngetcgenheitcn absetzen, wellten wir deinen Brics so nxlo orucko drucken lassen. —
X. X. Erhalten. — Turner in St Gallen. Wo soll's heraus? — G. Z. in M. Empfangen.

Berlag von s^ent zx Gaßmann. — Solothurn. - Druck von I. viaflmann, Sohn
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